
Diesen beiden Faktoren ist. zuzuschreiben,
daß der Übergang VO Kind Z ErwachsenenBeiträge sich heute W schrittweise vollzieht. Jugendliche

Wılliam McCready mussen viele a  RC für die Meisterung der ecnn1-
ken der Produktion un des Managements DGr
schult werden, die VO den modernen Gesellschaf-DIie Kluft 7zwischen den
ten gyebraucht werden. Es X1Dt heute mehr Jugend-Generationen und die liche als je UuVOT, W14S ZULT olge hat, daß dem ei1n-
„elnen be1 der Aufgabe, WI1Ee besten in sel1neZukunft der Kırche Rolle als Erwachsener hineinwächst, weniger Auf-
merksamkeit un eitung zugewendet werden
kann. Diese letzte Tatsache erreichte in den sech-
ziger Jahren 1ne edeutung W1E n1ie uVOo un!
vermutlich nıie wieder danach Die olgende s

Es 1St fast 1nNe Binsenwahrheit SCI, daß die belle des «United States Bureau of the Census»
macht dies deutlichGesellschaft der Gegenwart sich überall in der

Welt mi1t der Jugend befaßt. DIies bestätigt schon
allein die Tatsache des Ihemas dieser Nummer VO  -

CONCILIUM Dennoch el sich mMI1t ELWAaSs be-
Größe der Bevölkerung zwischen I un 2 1890 bis
99°’ un die Veränderung in Prozenten PIO Jahrzehnt

fassen och nicht, ernsthaft untersuchen. Ks
scheint vielmehr, daß WI1r gerade jene Bestand- Jahr ahl Prozentueller

(in Millionen) Wandelteile der Gesellschaft, mMmI1t denen WI1r uns «befas-
J3  9 die irrigsten Stereotypen auf bauen. DIe Ju- 1890 14,2

1900 16,5 _|_  16gend als gesellschaftliches ema ist 11  u mMIit
I1910 20,' 7231dieser Art VO MiG6verständnissen, Falschheiten

und populären fehlerhaften Vorstellungen behaf- 1920 20,8
1950 24,8

tet 19040 26,3
Piaget beschreibt die Jugend als die Zeit, 1n der 1950 24,2

der Einzelne sich dem Problem, die eines 1960 267 —+ IO0
Erwachsenen übernehmen mussen, gegenüber- 1970 4.0, 5 -{ 52
sieht. 1ele einschlägige Autoten enJugend als 1950 44,5 Ta

1990 Zr1ne Lebensstutfe, als Stute der gesellschaftlichen
Entwicklung behandelt Tst neuerdings beginnt
inan sich die Jugend als ine besondere Gruppe Der 7wischen 1960 und 1970 registrierte Y
VO  a ndividuen vorzustellen, die auf die esell- wachs VO  - )2 Prozent WT der yrößte, den die
schaft 1n beträchtlichem aße einwirkt. DIiIe Ju Natıon Je erlebt hat (Obwohl sich diese Tabelle
gend ist als ase 1m Lebenszyklus die elit ZwW1- 11U1I auf die USA bezieht, en andere Industrie-
schen dhei un: Erwachsensein. S1e ist die elt nationen ähnliche Entwicklungen beobachtet.)
7wischen Abhängigkeit und Verantwortlichkeit. DIe Altersgruppe 7zwischen E und 1st 1n den
In primitiven Gesellschaften wird für diese eit lebz1g Jahren 7zwischen 1890 un 1960 7woölf
recht wen1g aufgewendet. Das en WAar jel und 1ne Million Menschen angewachsen.
kurz, als daß 1ia  =) den Kintritt 1n das Erwachse- In den kurzen „ehn Jahren danach wuchs S1e
nendasein hätte ange hinauszögern können. DIe weltere dreizehn unı acht Zehntel 1ll1onen d
Menschen wurden sechr rasch VO abhängigen mehr also als 1n den vorausgegangenen iebz1ig
ndern einem Teil der verantwortlichen Ge- Jahren IN
sellschaft der Erwachsenen. Warum anderte sich DIies hatte weitreichende und umfassende Fol-
diese Situation” Kıine Änderung LTralt 1m WESENT- SC für die Beziehung 7zwischen Jugend un! Ge-
lichen Aaus we1 Gründen e1in. Krstens machte der sellschaft un 7wischen Jugendlichen un Erwach-
sich ausweitende Bereich der Technologie für die innerhalb der Gesellschaft. Diese Folgen
Übernahme der eines Erwachsenen ine bes- sind jedoch nicht eintach und leicht analysieren.
SG Ausbildung der Menschen nötig. Und wel- Ks handelt sich e1 ine sechr omplexe TC-

sellschaftliche Tatsache, die nicht eic alstenNns <ibt jetzt mehr ugendliche als S1e früheren
Gesellschaften Zn Verfügung standen. Kommuntikationslücke 7zwischen Menschen VOLI-
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schiedener Auffassungen behandelt werden kann. fahren wurden beseitigt, aber jJunge Menschen
Anstatt VO  = einer Kluft zwıischen den Generat1o0- mussen immer noch solange die Schulbank drük-
LICI sollte mMan besser VO einer «Generaj:ionsüber— ken, bis das (Gesetz rfüllt 1St.
üllung» sprechen. Der Kontakt 7zwischen Jugend un: Erwachse-

Was ereignete sich, als diese außerordentlich nen 1St Zzumelst auf den zwischen Kindern un
große Kohorte jJunger Menschen durch die Gesell- KEltern und Lehrern beschränkt. DIies ist ein Vot-
schaft marschierte”? Ks heißt, die 4C verharm- te1il unte dem Gesichtspunkt des Schutzes, Ww1e
losen, WCII11 1iNall SaQT, die Gesellschaft begann, oben beschrieben wurde und unte: dem anderen
sich mit der Jugend befassen. DIie melisten Gr Aspekt, daß den Erwachsenen erlaubt, unbe-
sellschaftlichen Einrichtungen, die sich mMI1t den hindert mMIt ihrer Arbeit voranzukommen. Kine
Jugendlichen abzugeben aben, wurden geradezu Strenge Alterstrennung, ach der ugendliche in
überschwemmt. DIie Regierungen des Bundes und eigenen Gemeinschaften zusammengefaßt werden,
der Staaten, Bildungseinrichtungen, die Bereiche hat überdies den Vorteil, daß S1e diese veranlaßt,
der He  en Jugendarbeit wurden 1m soz1io0lo- ihre künftige als Erwachsene und ihtre künf-
gischen Sinne sofort und gewaltsam überrollit. tige Vetrantwortung unter erwachsener Aufsicht
Stellen Sie sich VOL, S1ie hätten ine arty ZUIT: Feiler und Anleitung erlernen.
irgendeines erfreulichen Ereignisses geplant. S1e Diese Alterstrennung hat jedoch auch Eernste
laden hundert Leute e1in un treften Vorbereitun- Nachteile. Der Jugend werden die praktischen KEr-
ZCN, S1e 7zu bewirten un unterhalten. AÄAm Tag fahrungen verwehrt, die 1LLU1I 1m Versuchen, Be-
der arty aber inden sich über fünf hundert Leute zwingen oder Versagen 1n einer realen Umwelt
ein un efwarten, W1e Gäste behandelt werden. erworben werden können. Jede Umwelt, die keine
Genau dies erlebten 7wischen 1960 un! 1970 diese erwachsene ist, ist schon dem Begriff nach keine
Einrichtungen, die. in uNseIfer Gesellschaft die reale, denn 1n ihr <1bt keine aC. In dem
orge die Jugend übernommen en. Sinne sind uch chulen eEeLwaas weniger als die reale

Die Beziehung 7wischen den Jungen und vier Umwelt, denn mMa:;  S kann Schulerfolge 11UL 1n recht
bestimmten gesellschaftlichen Gegebenheiten WUL- wenig Macht 1n der Welt draußen um!:
den 1im besonderen betrofien. DIe personalen Be- Zwanzig a  HC nach seiner Gradulerung hat ein
ziehungen den Erwachsenen 1n diesem tudent mit den besten Noten 1n der. ege. nicht
Zeitabschnitt besonders artrt belastet un: die 1el mehr reale Macht erworben als irgendeiner
zialen Beziehungen politischen, Bildungs- un seiner Klassenkameraden. W as zählt, 1St das, W4S

religiösen FKinrichtungen veränderten sich drama- nach der Graduilerung passiert, un: das muß nicht
sch DIes soll hier 1m einzelnen nacheinander be- schr viel mit dem eun aben, Was in der Schule
schrieben und SC  eßend VOL em 1n seiner passler 1sSt.
Bedeutung für die Kirche als Institution betrach- In den Vereinigten Staaten sind die Jugend-
tet werden. en t1emlich StfenNg VO  - der Welt der Erwachse-

Die Beziehung 7zwischen Erwachsenen und Ju- MG separiert. 93 Prozent der ugendlichen 7W1-
ven  C  en War immer schon VO  ; einem wechseln- schen I und L Jahren sind in den chulen und
den Maß VO  - Absonderung bestimmt. {[Diesetr ebenso 7 Prozent der ugendlichen 7wischen
Irend ahm unte: dem infuß wachsender Indu- ı$ und 2 Jahren. Dieser Ante1l nımmt nach dem
strialisierung und erreichte während der Jüng- Z) Lebensjahr rapide ab Nurtrmehr Prozent der
Sten Überflutung der Gesellschaft durch die Ju- Jungen 7zwischen Z und Jahren stehen in Aus-
gend einen Höhepunkt. DIe Absonderung der bildung. twa I5 Prozent der ugendlichen W1-
Jugend VO  } den Erwachsenen 1n der Gesellschaft schen und 2 Jahren sind arbeitslos. Wenn MNan

hat Votr- und Nachteile iele der Gesetze, die die die 28 Prozent in den chulen mMit den Prozent
Teilnahme VO ugendlichen Arbeitsprozeß der Nichtbeschäftigten zusammenzieht, dannel
begrenzen, STamMMeEN AUuUS der Zeit, in der viele der dies, daß 43 Prozent der ugendlichen 1m er
Arbeiten gefährlich, physisc. schwächen un: VO Ö bıs 2 Jahren ausdrücklich VO  S der erwach-
moralisch degradierend DIe Gesetze SC 11C11 Gesellschaft ausgeschlossen S1ind. Wenn INa

die Kinderarbeit sollten ugendliche VOL der Aus- 1Ur die außerordentliche 1TO dieser Gruppe
beutung durch ein expandierendes Wirtschafts- innerhalb der Gesellschaft 1in Betracht ZIEHt.
SyYStem schützen un auch. ber S1e be- wird verständlich, die Gesellschaft den
hindern heute uch Jugendliche, die einen esent- «Problemen der Jugend» plötzlic. ufmerksam-
lich veränderten Arbeitsplatz anstreben. 1ele Ge- keit schenken eginn
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DIiese abgesonderten Jugendlichen haben sich wöhnlich als eine Funktion der Erziehung AaUSSC-
usarnmengetan, weil S1e SONS nichts tun hat- legt. S1e wurde VO  =) Generation Generation
ten un ihre gemeinsamen Lebensgewohnheiten weitergegeben. Als aber einmal diese Kette durch-
und Interessen wurden die rundlage für die all- brochen W: w1e sich während der sechziger
gemein SOSECENANNTE «Jugendkultur». DIies sollte re zeigte, schien niemand wissen, W1E we1l-
nicht als zusammenhängende und wohlbegründete tergehen soll Wenn die Junge (Gseneration unab-
t1itik der erwachsenen Gesellschaft gedeutet hängig bleibt, wird dies den Ausgang vieler  \ Wah-
werden. och sollte die erwachsene Gesellschaft len beeinflussen. Wenn diese Generation sich aber
sich CZWUNSCH fühlen, die Antworten auf ihre den beiden großen Parteien 7uzuwenden beginnt,
dringendsten ToOobleme \VAO@) der Stimme der Ju wird dies die alten Verhältnisse in der wIlie-
gend erwarten. Was nötig ist, das 1sSt irgendeine derherstellen. ichtig be1 der gegenwärtigen
Art VO  =) teiıtem un produktivem Kontakt ZW1- Diskussion ist, daß die Beziehung 7wischen Jun:;
schen den beiden Gruppen DIe Jugend bringt CI und Erwachsenen in politischer Hinsicht einen
manche universale menschliche Anliegen in einer scharfen Bruch erfahren hat. DIe Jugend mußte
KlarheitZAusdruck, die nicht VO  - der Verant- für sich celbst zurechtkommen, ohne eine nNnIe1-
wortung, Lösungen anbieten mussen, belastet tung WI1Ee 1n der Vergangenheit bekommen. Po-
wird Die arhe1it 1st nützlich. Der angel litische Veränderung ist nicht sosehr ine Funktion
Verantwortung ist nicht. des Auftauchens Ideologien, als vielmehr

Manche Erwachsene en sich neuerdings — das Ergebnis der Absonderung der Jugend VO:  e

gyewÖhnt, die Jugend unı ihre een als Blutauf- der politischen Vorstellung der Erwachsenen.
frischung der Gesellschaft betrachten. Dies be- DIiIe Bildungseinrichtungen spurten als die
deutet ein Ausschlagen des Pendels 1n das andere Auswirtkungen der riesigen Jugendmasse, die
Extrem. Vor nıcht allzulanger e1it haben WI1r die durch die Gesellschaft hindurch Sing S1e

ernsthaft überfüllt un nicht austeichend mI1t Lehr-Jugend in ihren eigenen Kinrichtungen separiert
un! T oll ausgerechnet S1e uns g  9 WAas WIr personal besetzt. Ks wurden viele 1IGUG chulen
falsch gemachtCun! WI1e WI1r dies wiedergut- gebaut und viele IC6 Lehrer ausgebildet un e1n-
machen können. 1' Positionen sind falsch. DESETZL. I)ann ahm die Nachfrage nach
unge Menschen brauchen gewi1b Erwachsene, die Anlagen und Diensten ebenso chnell wieder ab
zuhötren können. ber mehr noch brauchen Ss1e WI1Ee S16 aufgetaucht WAFr. In der eIt. der Überfül-
Erwachsene, die sich VOL S1e tellen und ihnen LICUC lung kam welt, daß die Studenten einige
Richtuhgen für den Umgang mMI1t den etzten chulen praktisch übernommen hatten Es wurden
menschlichen Gegebenheiten, nämlich der edeu- Kurtse eingeführt, VO  } denen 1iNall meinte, S16 EeNt-

tung un dem /Ziel unNnserTes Lebens zeigen. DIe sprächen den edürfnissen der Studenten, und 1in
VE n der unge und Erwachsene miteinander 1n vielen Dingen wurde der Rat der Studenten einge-
Beziehung LELCHL, hat sich 1mM politischen, erziehe- holt Die Rollen VO  o Lehrer un chüler wurden
rischen un kirchlichen Bereich festgefahren. revidiert, als viele Lehrer versuchten, auf ihre  @: Stu-

denten hören und S1e sich selbst auf adikal 1NECUCPolitisch gesehen hat die überwältigende Flut
der Jugend die Zusammensetzung der amerika- Weise außern lassen. DIie enrhet dieser HX-
niıschen Wählerschaft geradezu über FrC Ver- perimente WAr VO  5 kurzer Lebensdauer. DIe Stu-
andert. Norman NIie und se1ine Forschungsgruppe denten wurden des Prozesses mI1t der e1it müde

«National Opinion Research Center» en und ngen wieder d VO  =) ihren Lehrern ubstanz
herausgefunden, daß die zunehmende Unabhän- verlangen. Lehrer, die einer bestimmten
gigkeit der amerikanischen Wählerschaft eher dem Sache nicht tellung nehmen wollten, wurden des-

DCN kritisiert, während 1114  - S1e früher ihremINDruc. der jungen e als einer Abnahme
der Bindungen die alten Parteien zuzuschreiben Verständnis beglückwünscht hatte DIiIe ildungs-
1St. (Unabhängige zählen sich weder den Demo- einrichtungen der Gesellschaft hatten den Sturtm
kraten och den Republikanern ZU.) unge Men- ZAUN Großteil überstanden un: scheinen ı0
schen sind einfach weniger als ihre KEltern für Bin- wärtig abel, die Tempel des 1ssens 1im ursprung-
dungen pO.  SC.  C Parteien. Ks o1Dt keine An- lichen Sinn wiederaufzurichten.
zeichen afür, daß S1e 1m politischen System ein- 1le diese Einrichtungen erlebten auf irgend-
fach ausfallen, aber S1e sind VO  - den beiden ogroßen ine We1ise den Einbruch der Jugend. DIie Menge
Parteien enttäuscht. der Jugendlichen WAar XrOD, daß S1e notwendi-

Die Identifizierung mit einer Parte1 wurde ZC- gerweise VO  - den ihnen zugedachten KEinrichtun-
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SCH enttäuscht werden mußten. DIie für die SO- stellung, das eigene Kind sollte Geschäftsführer
zialisierung geschafifenen Einrichtungen konnten werden, 7wel Prozent.)
infach nıiıcht mehr W1€e ursprünglich ihre Funktion Was bedeutet all das für die Zukunft der irche?
erfüllen. Das Ergebnis WAar Enttäuschung. Das AÄus den beschriebenen Ereignissen un! Entwick-
Vertrauen 1n verschiedene Sektoren der Gesell- lungen ergeben sich vier allgemeine Impli  kationen.

Krstens 1st die vielbeschworene Kluft 7zwischen denschaft schwand plötzlich dahin. ast scheint S
als ob WIr alle zugäben, keiner VO  - u11ls könnte Generationen nicht einfach eine AC| der Un-
stolz darauf se1n, WwWI1e W1r 1n jJüngster e1it mi1t den ähigkeit der Jugend un der Erwachsenen, M1t-

einander kommunt1zietren. Es ist ein in derProblemen uUuMSCYalNScCH sind. Das wichtigste,
WIr denken mussen, WwWeNnNn WIr unls der Za demographischen Ordnung als olge des starken

kunft zuwenden, iSt, daß diese 4SEC 11U.  > vorbei Anwachsens der Gruppe der 7zw1ischen I und
1st. DIie stärkste Kinwirkung, die der Zuwachs der 24Jährigen innerhalb kurzer e1it Es ist sehr —

Jugend ausgelöst hat, en WIr bereits erlebt. wahrscheinlich, WIr eine Wiederholung erle-
Nirgendwo ist wichtiger, sich das ank- ben werden, aber die Auswirkungen dieser Flut-
wärtigen, als 1m Bereich der Religion und der reli- welle VO:  - Jugend wird noch in Zeiten, die och
x1ösen Einrichtungen. VOL u1ls egen, spuren se1n.

Es <1bt 1m laufenden ahrze. viele Anzeichen DIe erste Auswirkung dieser demographischen
Abweichung ist die Störung so7z1ialer Veränderun-für das neAMeEN der Bereitschaft der Gläubigen,

Religion praktizieren. Kine MEUEC Studie ber SCH auf TUnN! VO:  } Reifungsprozessen. Mit ande-
die atholiken ıbal den Vereinigten Staaten nthält LCIN Worten: ist WAar vo normal für jJunge

Menschen, ihrem Glauben Zweitel aben,Daten, die zeigen, daß der Anteil der Katholiken,
die jede Woche die Messe besuchen, VO  o /71 Pro- aber WEEC111)1 diese Jugend 1in oyroßer Zahl die (Ge-

sellschaft beherrscht, wird ine eitlang C-ZEeNT 1m Jahr 1963 auf ) Prozent 1m Jahr 1974 FC- hem als ob die Gesellschaft auf einmal ]au-sunken 1St. Es <1Dt auch Anzeichen afür, daß
viele der unte: Dreißigjährigen mi1t ollege-Aus- benszweifel hätte Das Auftreten dieser außeror-

dentlich gyroßen Altersgruppe Ael mIt anderenbildung, die 1m Katholizismus aufgewachsen sind,
diesen verlassen CIa |DITS Austrittsrate dürfte 7ialen Ereignissen, ertw2 den veränderten Einstel-

lungen em VO rieg über die roge undEeLW: 5 Prozent ausmachen.
die Sexualität bis ZUrTr Religion ZUSamMMCN, un!

Diese Zeichen für Unzufriedenheit und Unruhe die Gesamtwirkung wWwWar darum oyrößer als S1e ZFC-ollten jedoch nıcht gedeutet werden, als oll- wafe, wenn jede dieser Entwicklungen für
ten die Menschen MI1t Religion überhaupt nichts sich allein eingetreten ware.,
mehr Lun C |)as Interesse der Religion Es ware ein Irrtum, wollte MNan meinen, daß die
un! besonders religiöser Erfahrung scheint in den sechziger und frühen siebziger Jahrenvielmehr schr hoch se1in 1ele Menschen, beobachtenden kulturellen Kontinuitätsbrüche
jJunge und altel hungern ach dem Sinn, den tiefe — Irends darstellen, die notwendig den Verlauf
lixiöse Überzeugung ihnen biletet. DIie Unruhe
wirkt sich uch nicht 1n einem Wechsel VO  H iner künftiger Entwicklungen vorgeben. Die «„Kluft»

1st mehr VO:  5 der Art eines «Abgrunds». Es Mas 1n
religiösen Überzeugung einer anderen au mancher Hinsicht notwendig werden, VO:  -
Menschen, die auf hören fromme atholiken anzufangen. Ks <ibt viele Jugendliche, die niemals
se1n, wechseln selten in ine andere RC ber. auf 1ne solche Weise den soz1alisiterenden Kräften
S1e scheinen vielmehr Kummer mit der eigenen der Gesellschaft ausgeseLzt 11, daß S1e die Kon-
Kıirche en Ihre Ansichten über ihre kirch- tinultät 7zwischen den (Gsenerationen hätten auf-
lichen Amtsträger, Priester un ischöfe, Ssind rechterhalten können. Diesen Menschen -nicht bitter oder zynisch, sondern einfach bar jeder über hat die IC ine besondere Aufgabe, WE

Achtung und Ehrerbietung, W1Ee in früheren S1e anfangen, Fragen ach dem Sinn ihres Lebens
Zeiten selbstverständlic) WAar. tellen und über die letzte Jl  el nachzu-

In dem oben erwähnten Überblick wurde da- denken
nach gefragt, welche Berufte esonders wünschens- DIe Z7welte allgemeine Schlußfolgerung 1sSt die,
WeTrt waäaren. 1074 sank der Anteil der Katholiken, daß „wischen Jungen und Erwachsenen ein wirk-
die das Priestertum für einen «sehr wünschens- er Dialog 7zustande kommen muß Dies el.
en» Beruf hielten, 16 Prozent gegenüber daß Erwachsene mehr mussen, als 1Ur den Ju-
1963 (Im Vergleich dazu stieg die Wunschvaoftr- gen  C  en zuhören, S1e mussen auch ihnen
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sprechen. Das eigentfiche Problem e1 ist, Die letzte allgemeine Schlußfolgerung AauUus der
viele Erwachsene melinen, S1e hätten jJungen Men- Interaktion 7wischen der demographischen Flut-
schen nichts SCNM, WAS der Mühe WEeTrt ware. We und dem FKFinstellungswandel 1n der evol-
Dies hat weniger mMIt den Fragen der Jugend kerung 1St e daß die Menschen wieder Achtung

als vielmehr mi1t der Neigung der erwachsenen VOT ihren relig1ösen und weltlichen Autoritäten
Welt, für schr schwierige Tobleme eichte un gewinnen können mussen. Um dies erreichen,

ollten diese Autoritäten sich auf die VO ihneneinfache Lösungen suchen. { )as eigentliche
Problem im Dialog 7wischen Jungen und Erwach- VErHEICNE V1s1on VO Leben konzentrieren,

1st die Unsicherheit des erwachsenen Chri- auf all die Nru 1m olk reagleren. { dDies
sten, nicht die Fragen der Jugend. DIie Jugend ilt ohl mehr für kirchliche als für WE Füh-
hält mMan für die e1it der Fragen, VO Erwachsen- BL aber el mussen das olk davon überzeu-
se1in nımmt mMan d} sSe1 die elit für gefestigte SCNH, daß S1e ehrenwerte un kompetente Men-
Überzeugungen. schen sind, die Achtung verdienen.

Die dritte a]lgemeihe Schlußfolgerung ist die, Der Kirchenmann, der für jede simple Lösung
die achfrage nach den Diensten der Kirche komplizierter mortalischer und ethischer Probleme

1m weltesten Sinn abnehmen WIird, daß aber die die and hebt un S1e begrüßt, NUr weil ihm die
achfrage nach kreativer Erneuerung in der An- Lebensart oder die etor1 derjenigen Eindruck
wendung der biblischen Botschaft auf das Alltags- macht, die diese Lösungen vorbringen, LUL weder
en steigen wird. DIie Kirche scheint ihr mage S  ich och seiner PC noch seinen Verbündeten
der «Bast1ion» un des «Heiligtums» verlieren. einen Dienst. Ks ist leider wahr, daß Jugendliche
Diejenigen, die sich selbst als relix16ös bezeichnen, besonders dazu neigen, intache Lösungen für
sehen sich immer mehr als ein olk auf dem Weg, schwierige Probleme anzunehmen un fnden
als e1in 1n einem Entwicklungsproze. eAfindliches Diese MuUuU. Man kritisch hören, denn S1e sind eben-
olk Religion, die einst als statisch betrachtet daran interessiert, angeleitet werden, w1e

daß iMa ihnen zuhört.wurde, wird mehr un mehr als dynamisch deH-
nlert. Sle hat auf MSI persönliche Kosmologie Kın eispiel, das vielleicht besten zeigt, wWwW2sSs

einen gestaltenden Einfluß Diese Art des Den- hier in diesem Beitrag gemeint ist, ist das Bil-
ens wurde nicht VO  =) den Jugendlichen erfunden, dungswesen 1n den Vereinigten Staaten. ach
aber besteht gleichzeitig mMI1t ihnen und übt auf einem Jahrzehnt der Unruhe, während der WIr das
S1e großen Einfluß ZUus. Ks 1st er verständlich, Schauspiel vieler professioneller Erzieher geboten
w1ıe viele eobachter ANSCHOTNIM! aben, daß bekamen, die jejenigen, die ihnen kamen,
Jugend sich einer Ideologie der nmittelbarkeit, ausgebildet werden, iragten, wI1e S1e denn AaUS-

der Relativität, des «Situationalismus» un des gebildet werden wollten, beobachten WIr 1U  m ine
Experimentismus verschre1ibt. Kine plausiblere Rückkehr Ordnung un!: Kompetenz. ew1ß
Erklärung sieht Jugend als die eit d} 1N der hat uch Veränderungen ZU gegeben,
Grenzen entdeckt werden und gelernt werden aber a gyroben un N sind die inge eher
muß, mit ihnen en Von ihren tchen C1I- beim alten gEe  ebem, als daß sS1e verändert worden
warten S1e einige Anleitung, w1e LLLa e1 VOL- waäaren. Studenten reden heute weniger davon,
geht S1ie jedochVO keinemKirchenmann, S1e Z College kommen, sich selbst nden,

S1e Z  5 daß S1e kommen, lernen. DDIie Pro-ihnen SagtT, w1e dieser Prozeß ausgehen soll
Die C als Institution hat 1im allgemeinen fessoren lernen wieder lehtren un: hören auf,

Dienste angeboten, die VO  5 bestimmten Orten AauUuSs- sich in der kombinierten Raolle VO  D Eltern, Lehrer
und bestem Freund versuchen. DDa L11U:  = auchgehen So wurde die Messe gefeiert, wurden

Sakramente gespendet, Versammlungen bgehal- el weniger Studenten <1bt, uch e1in natur-
ten un Räte Konferenzen einberuten, un all licher Ausleseptoze. den Professoren e1in.
dies ‚pielte sich innerhalb der Mauern eines be- Tele mußten sich ine andere Beschäftigung
stimmten Gotteshauses aAb Diese Art VO  - IDiensten chen, aber diejenigen, die übfr1g blieben, werden
wird WAar weılter angeboten, aber abnehmendem die besten se1n, die verfügbar s1nd. Dieses Knt-
Ma gefragt werden. DIie Selbstdarstellung der wicklungsschema scheint sich uch auf andere
Kirche der Welt muß künftig nicht dienst- Einrichtungen, die HC eingeschlossen, 11-

den lassen.otrlientliert se1in, sondern auf die Deutung VO  -

ymbolen un das Angebot VO  - V1is1ionen aUSZC- ach der gegenwärtigen Periode der Unruhe
tichtet se1n. sollte die RC ihre Miss1ion wieder aufnehmen
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und S1e der gegenwärtigen Lage Cn. Es <1ibt ächliche Bedeutung hinaus verschärft. Für die
viele Menschen, VOL em Unte der Jugend, die C 1st der Zeit, ihre Vision VO en
relig1öse Erfahrung un! relig1öse Überzeugung überprüfen und S1e als ine konkrete Weise der
suchen. nen Hegt weniger einer Reform der Lebensgestaltung predigen, anstatt sich. MIt
Werte und Kinstellung der Erwachsenen, S1e wol- simplizistischen Lösungen für komplizierte Pro-
len vielmehr Menschen mMIit Vision und Ziel hÖ- eme befassen.
LE, Die Hauptaufgabe der Jugend 1st erwachsen Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht

werden, nicht tun als ware S1e erwach-
WILLIAM McCREADYSCI1, während S1e och Jung ist. unge Menschen

altern unausweichlich, aber S1e werden nicht MItT geboten 10941 Chicago (USA), studierte Seminar
der gleichen Unausweichlichkeit reifen. Um dies St Mary of the ake (Bachelor of Arts, 1963), der Unit-

können, brauchen S1e eitung und eispiel. vers]1]: Chicago (Master ofArts, 19 und der Un1iversi-
tat VÖO':  w Illinois (Doktor der Soziologie, 1972 Er ist SenlorDie C sollte auf die Jugend hören, un!: S1e Study Director National Opinion Research Center der

wIird auch VO ihr lernen, Zuerst aber sollte S1e ihr Universität Chicago SOWl1e Assistenzprofessor für Soz10l10-
gıe der Loyola-Universität in Chicago. Er veröffentlichteSelbstvertrauen zurückgewinnen un iıhr SpP:  — U einen Bericht die Henry Luce-Stiftung «Thehen Der Dialog 7zwischen Jung und Alt ist für Ultimate Values of the AÄAmerican People», ein Papier für die

beide e1ile notwendig. {Ner Abgrund 7zwischen Pazifische Gesellschaft für Sozlologie, «Varletlies of Iti-
mate Beliets» (1974), SOWwle «<The Persistence of Ethnicden Generationen hat die Schwierigkeiten ZW1- Varlation in ÄAmerican Families».

schen Jugend un! Erwachsenen ber ihre LAT- Ethnicity in the United States.
Greeley (Hrsg.),

Unter «moderner Gesellschaft» verstehen W1r die
Gesellschaft, in der WI1T eben, das heißt die arkt-Gerard Vincent gesellschaft, 1in der alle zwischenpersönlichen Be-
ziehungen ob TfTe oder indirekt, ob bewußtDie Nıchtintegration der oder unbewußt C das eld vermittelt sind.
DIie verschiedenen Ebenen, welche das gesell-Jugend 1n der modernen schaftliche Gesamtgefüge konstituleren, sind Je-

Gesellschaft weils VO  =) ungleichzeitigen V oraussetzungen be-
stimmt, un W4S 1in einem der verschiedenen Sub-
SySteme geschieht, hat seine Auswirkungen auf
die anderen Subsysteme oder ist 1ne Rückwir-

Wenn iNan VO  5 der Nichtintegration der Jugend kung dessen, was in diesen votgeht So ist Dn die
1n der modernen Gesellschaft sprechen will, Abhängigkeit VO: Medikamenten, die oft 1ne
drängen sich drei verschiedene Anmarschwege auf. Drogensucht CYIZEUZT, die Antwort auf ine vier-
der semantische, der soziologische un der PCL- fache KErwartung: auf die Erwartung der pharma-
spektivische. Zu diesem ema sind schon viele zeutischen Industrie (der Profit), der Ärzte (Zu;
Erörterungen veröffentlicht worden, daß iMa friedenstellung un rhaltung der Kundschaft,
nicht den nsptruc. rheben kann, im begrenzten indem mMan auf ihre Bestellungen hin liefert), der
Rahmen eines Beitrages Ww1e des hier gyebotenen die Eltern (daß ihreersich physischund psychisch
Synthese aus dem iefern oder aber den Ver- «wohlbefinden»), der er S1C. widerstands-
such machen, überbieten. Wır wollen uns fähilg machen den Te der Industrie-
daher damit egnügen, ach einer SCHAUCH Ab- gese!lschaft, indem iNall der eXx7zess1ven Nerven-

des Ihemas ine Integrationsskala VOL- belastung und der daraus resultierenden Neigung
zulegen.  > schließlic das alektische Ver- /AURE Flucht un: Passivität entgehen sucht).
hältnis Marginalität-Integration ski7zzlieren. Wann hört MIaANH auf «JUNGD) AZU IN und beginnt «alt»

< werden? ach Abschluß der Pubertät”? Mit dem
Drei Worte verlangen ach einer DeAhinition FKintritt 1n das Berufsleben”? Mit dem Verlassen

Welche Gesellschaft 1st gemeint”? Wer Sst /4ung en des Elternhauses”? der W: iNall heiratet? Für
Wer 1st erwachsen)”? Was bedeutet Integration? Freud 1St erjenige ein Erwachsener, der auf einen

271


